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und Eintheilung der Militär-Territorial-Bezirke; Tafel 7
bringt außer einer Karte der Vertheilnng der Hagelfälle im
Jahresmittel noch solche der Vertheilnng der Ortschaften auf
die Fläche und der Vertheilnng der Schweine in Oesterreich,
sowie eine Karte der Analphabeten, auf welcher die deutschen
Gebiete sich durch ihre Bildung leuchtend aus den slavischen
(Böhmen ausgenommen) und magyarischen hervorheben.

— Mit Rücksicht darauf, daß viele der fremden, nicht
russischen Völkerschaften im russischen Reiche
mit großer Schnelligkeit zum Theil rnssificirt werden, zum
Theil anssterben, hat die k. k. geographische Gesellschaft be
schlossen, in allernächster Zeit specielle Programme aufzustellen,
nach denen unter jenen Völkerschaften ethnographische
Forschungen vorgenommen werden sollen.

— Nach den Mittheilungen der „Nowoje Wrjema" ist der
Ethnograph E. A. Wolter von seiner lithauischen Reise
in St. Petersburg eingetroffen. Er ist nicht zum ersten
Male in Lithauen, hat die Gegend wiederholt besucht, so im
vorigen Sommer; jetzt hat er sich während der drei Sommer
monate dort aufgehalten, um das Volk zu stndiren. In einer
der nächsten Sitzungen der k. k. geographischen Gesellschaft
wird er die Resultate seiner Forschungsreise veröffentlichen.

 — Im Verlaufe dieses Jahres ist in St. Petersburg in
der Druckerei der Akademie der Wissenschaften eine Ausgabe
des neuen Testaments in kalmückischer Sprache
hergestellt worden. Es ist das geschehen auf Anregung und
ans Kosten der großbritannischen und ausländischen Bibel-
Gesellschaft. Die Uebersetzung lieferte der Professor der
mongolischen und kalmückischen Sprachen an der St. Peters
burger Universität, A. M. Posdnejew. Gegen 200
Exemplare sind bereits in Astrachan an getaufte Kalmücken
verkauft worden. Der größte Theil der Auflage ist von
Petersburg nach England versandt worden, um in Asien durch
europäische Missionare zur Verbreitung zu gelangen.

— Wie „Helsiugfors Dagblad" berichtet, ist die in diesem
Frühjahr zur Erforschung des Inneren der Halbinsel
Kola ausgesandte finländischc Expedition (s. o. S. 301)
zurückgekehrt. Die Expedition hatte sich in zwei Abtheilungen
getheilt, wovon die eine längs des Ponojflnsses vordrang und
die andere ihren Weg über die Tundras nach Jakouza und
Ponoj nahm. Nach einer sehr beschwerlichen Reise kamen
alle Mitglieder der Expedition Mitte September in Ponoj
an, von wo Professor Freiherr Palmen und einige Mit
glieder der Expedition nach kurzem Aufenthalt mit einem
Boot nach Archangel segelten. Auf der Reise wurden zoolo
gische, botanische, meteorologische und astronomische Studien
und Untersuchnngen vorgenommen, sowie auch die geographische
Lage der Halbinsel genau bestimmt und kartirt. — Eine
andere von dem finländischen Alterthums-Verein in diesem
Sommer nach dem oberen Laufe des Jenisej aus
gerüstete Expedition unter der Leitung des Professors
Aspel in ist gleichfalls kürzlich zurückgekehrt. Das Resultat
war über Erwarten groß. Von einer Klippe und nenn
Bautasteinen wurden Abzeichnungen der darauf befindlichen,
bisher noch nicht entzifferten Inschriften genommen, gleich
falls von verschiedenen „hällristningar", und beinahe 30 Stein-
statuen u. s. w. Einige Gräberfunde gaben reiche Ausbeute
und in den Dörfern und Ulnssen wurden einige hundert
Gegenstände gekauft, welche meistens dem sibirischen Bronze
alter angehören, ans dem sich nach der Ansicht mehrerer
Alterthumsforscher das finisch-ugrische Eisenalter entwickelt
haben soll.

— Die von Seiten der St. Petersburger geographischen
Gesellschaft nach Nowaja Semlja abgesandte Expedition
hat jetzt ihre Arbeit beendet. Zweck derselben war, die
Frage nach der Gestalt der Erde durch Beobachtung in
Pendelschwingungen zu fördern; nach dieser Richtung hin

sind gute Resultate erzielt worden. Ein Mitglied der
Expedition, der Naturforscher A. W. Grigorjew, ist schon
nach St. Petersburg zurückgekehrt. Der Chef der Expedition,
Marine-Lieutenant A. I. Wilkizki, ist noch unterwegs.
Der ihm vom Marineministerium gewordene Auftrag, die
Bucht von Chaipudyr zn untersuchen, hat nicht so ausgeführt
werden können, wie inan es erwartet hatte, weil der Schoner
„Bakon" nicht die zweckentsprechende Einrichtung besaß.

A s i e n.

 — Im südlichen Theile von Transkaspieu nahe der
russisch-afghanischen Grenze, wo sich eine die Oase P end eh
begrenzende Hügelreihe befindet, sind kürzlich gegen 12 alte
Höhlen entdeckt worden. Die Zugänge derselben sind mit
Felsstücken und Sand verschüttet. Zwei Höhlen sind schon
ganz, die dritte theilweise aufgegraben. Die eine besteht aus
zwei über einander gelegenen Reihen von Zimmern, welche
durch Wendeltreppen mit einander im Zusammenhange stehen.
Viele Zimmer haben Nebenräume, in denen zwei bis drei
Sashen (4 bis 6 m) tiefe Schächte (ausgetrocknete Brunnen?)
sich befinden. Die Decken der Zimmer sind gewölbt, die
Wände und Thüren mit Nischen und Gesimsen verziert.
In den Wänden, etwa 2 Arschin (1,4 m) vom Fußboden, sind
kleine Vertiefungen, welche offenbar zur Aufnahme von Lampen
dienten, denn sie sind berußt. Ein Zimmer scheint besonders
ausgezeichnet; der Hintere Theil ist vom vorderen durch eine
Barriere und einen Bogen geschieden; in den Seitenwänden
befinden sich vier Nischen mit Bögen. An der Wand einer
Gallerte sind zwei tatarische Inschriften zu sehen; beim Ein
gänge zahlreiche Abbildungen von Hörnern und ein grobes
kreuzähnliches Zeichen. Die zweite Höhle liegt einige Meter-
tiefer und besteht nur aus einem langen, durch eine Barriere
getheilten Zimmer, im hinteren Theile ein altarähnlicher
Vorsprung mit zwei Stufen. Die Einwohner von Pendel)
behaupten, daß irgend ein mohammedanischer Heiliger in der
Höhle Zuflucht gesucht hat; andere erzählen, daß die Araber-
oder Perser die Höhlen hergestellt haben; am wahrscheinlichsten
ist aber, daß sie den alten Christen zum Zufluchtsorte gedient
haben. („Nowoje Wrjema" 1887, Nr. 4152.)

— Der Bischof von Jakutsk hat der St. Petersburger-
Synode mitgetheilt, daß nach statistischen Ausweisen im Ge
biete des Jakutsker Sprengels gegen 250 000 getaufte
Jakuten leben, daß aber etwa nur der achte Theil derselben
russisch versteht. Wegen der herrschenden Unkcnutniß der
Sprache und der christlichen Lehren ist viel Aberglauben und
Schamanenthnnl unter den Jakuten im Gange.

— Grum-Grfhimailo ist von seiner Forschungsreise
nach St. Petersburg heimgekehrt; er hat während des Sommers
im Auftrage der entomologischen Gesellschaft die iranische
Hochebene besucht.

— In dem englisch - chinesischen Vertrage von Tschi-fn
(Chefoo) ist die Bestimmung enthalten, daß, falls es Dampfern
glücken sollte, den Jang-tze-kiang bis Tschung-king hin
auf zu fahren, die chinesische Regierung Anstalten und Einrich
tungen in Hinsicht auf die Eröffnung britischer Handels
etablissements daselbst treffen würde. Nun hat ein Mr. Little
den Westen der volkreichen Provinz Sze-tshwan und speciell den
oberen Jang-tze-kiang mit Rücksicht auf diese Frage bereist,
fand dann in England Unterstützung und die Mittel für einen
Dampfer, welcher kürzlich in zerlegtem Zustande in Schang-Hai
angelangt ist, und erbat durch Vermittelung des englischen Ge
sandten die Erlaubniß der chinesischen Regierung zu jener
Fahrt. Natürlich machte dieselbe zunächst allerhand Ausflüchte
und Umschweife, schilderte die Gefahren der Schiffahrt ans
dem Jang-tze oberhalb J-tschang n. s. w., konnte aber doch


